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zwischen den Sulfidvorkommen und den Fördermengen der „Schwarzer Raucher“ deutlich. Diese 
Hydrothermalquellen fördern deutlich mehr Metalle aus dem Erdinneren hervor, als tatsächlich in 
den Sulfidvorkommen am Meeresboden abgelagert wird. Der größte Teil der Metalle wird in der 
weiteren Umgebung in großer Verdünnung abgesetzt und steht für den Bergbau nicht zur 
Verfügung. „Dieser Aspekt wurde oft unterschätzt“, weiß Petersen. „Das hat dazu geführt, dass 
die Chancen des Tiefsee-Meeresbergbaus oft überbewertet wurden.“ 
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